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Schleſiſche Chronik. 
Heute wird Nr. 60 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, nebſt einer außerordentlichen Beilage, aus: 
gegeben. Inhalt: 1) Das Hauptbeſtreben aller Erziehung. 2) Ein Tag in Salzbrunn. 3) Ueber Schützenbachs neues Verfahren, kryſtalliſirten. 


Zucker aus Runkelrüben darzuſtellen. 
gau; 8) aus Münſterberg; und 9) aus Landeck. 10) Tagesgeſchichte. 


4) Rohans⸗Kartoffeln. 5) Schiedsmänner in Oberſchleſten. 6) Vaccination. 


7) Korreſpondenz: aus Glo⸗ 


JIn land. 
Berlin, 30. Juli. Se. Majeſtät der König ſind geſtern von 
Teplitz zurückgekehrt. 5 i 


Des Königs Majeſtät haben die bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren von 
Werder zu Poſen, von Merckel zu Liegnitz und Mac⸗Lean zu Er⸗ 
furt zu Regierungs⸗Räthen Allergnädigſt zn befördern geruht. 


Angekommen: Se. Excellenz der wirkliche geheime Rath und Ober: 
Präſident der Provinz Schleſien, Dr. von Merckel, von Breslau. 


In einem ſüddeutſchen Blatte lieſt man aus Berlin: „Mehre deutſche 
Zeitungen hatten ſich kürzlich in Widerſpruch darüber befunden, ob die hier 
geweſenen niederländifhen Bevollmächtigten, namentlich der Ges 
ſchäftsträger in Frankfurt a. M., Hr. v. Scherff, und der Sekretär der 
Handelskammer in Amſterdam, Hr. Rochuſſen, unverrichteter Sache wieder 
von hier abgereiſt feien oder nicht. Gegenwärtig vernimmt man nun, daß 
dieſelben mit unſerer Regietung einen ſowohl für beide Theile, als indi⸗ 
rekt auch für ſämmtliche Staaten des deutſchen Zollvereins, überaus vor⸗ 
theilhaften Schifffahrtsvertrag auf die Dauer von vier Jahren abge⸗ 
ſchloſſen haben, und daß dieſer Vertrag nächſtens zur Publikation kommen 
werde. (Iſt bereits publicirt, ſ. Bresl. Ztg. v. 27. Juli.) Wer den 
nunmehr dreimal ſiebenjährigen diplomatiſchen und Repreſſalienkrieg kennt, 
der zunächſt durch das berüchtigte a la mer und dans la mer herbeige⸗ 
führt worden, der wird gewiß über einen fo raſchen und in jeder Beziehung 
billig zu nennenden Friedensſchluß nicht wenig erſtaunt ſein. Holland hat 
endlich eingeſehen, daß ſein wahrer Vortheil darin liegt, auch ſeine Nach⸗ 
barn an den Begünſtigungen des gemeinſchaftlichen Handels Theil nehmen 
zu laſſen. Das Beiſpiel, das Preußen in dieſer Beziehung durch die Er⸗ 
öffnung ſeiner Gränzen für diejenigen deutſchen Nachbarländer gegeben, welche 
gleiche Vortheile ihm zu gewähren bereit waren, fängt bereits an, auch auf 
das nicht⸗deutſche Ausland zu wirken, und ſo dürfte Holland bald ſich be⸗ 
reit zeigen, nicht bloß einen Schifffahrts⸗, ſondern auch einen auf derſel⸗ 
ben breiten Baſis abgeſchloſſenen Handels vertrag mit dem ganzen deut⸗ 
ſchen Zollverein einzugehen. Andeutungen in dieſer Hinſicht, ſo wie in 
Bezug auf künftige Eiſenbahnverbindungen Preußens und Hollands, follen 
ſich in dem neuen Traktate bereits befinden, auf deſſen nähere Kenntniß 
wir ſehr begierig ſind. So wie nun einerſeits mit Holland, wäre anderer⸗ 
ſeits auch mit Rußland das baldige Zustandekommen eines Handels ver⸗ 
trags für dieſſeitige ſowohl als für jenſeitige Intereſſen ſehr wünſchens⸗ 
werth. Hier wird es jedoch, wie es ſcheint, noch einiger längeren Erfah: 
zungen bedürfen, bevor unfer mächtiger Nachbar anerkennt, daß fremder 
Vorkheit auch der eigene werden könne. Das gegenſeitige Verhältniß an 
unſern öͤſtlichen Handelsgränzen iſt noch immer das ſchwankendſte und un⸗ 
ſicherſte, das zwiſchen zwei ſonſt überall befreundeten und verbündeten gro⸗ 
ßen Staaten beſtehen kann. Reibungen müſſen um fo öfter vorkommen, 
je lebhafter, wie es jetzt der Fall ift, der Handelsverkehr wird. In Dan⸗ 
zig namentlich hat es bereits angefangen, an Speichern zu fehlen, um die 
auf der Weichſel angekommenen Getreideladungen aufzunehmen, und dort 
ſowohl als in Königsberg ſollen neuerdings aus England ſehr anſehnli⸗ 
che Beſtellungen auf Korn und auf Holz eingegangen fein, 


Der Rückkehr unſeres Königs aus Teplitz ſieht man bereits zum 30. 
Juli entgegen. Inzwiſchen find auch faſt alle unſere Min iſter von hier 
» abwefend, und dem Miniſter des öffentlichen Unterrichts werden bald auch 
die meiſten unſerer Univerſitätsprofeſſoren folgen, die im nächſten Monat 

ihre großen Ferienreiſen anzutreten pflegen. Herr Profeſſor Gans will 


ſich, wie man vernimmt, nach dem ſüdlichen Frankreich und den Pyrenäen 
begeben, doch wahrſcheinlich nicht, um, wie mehre unſerer Landsleute in 
neuerer Zeit gethan, dem Don Carlos zu Hülfe zu eilen, ſondern um ſich 
neuen Stoff zu ſeinen „Rückblicken“ zu ſammeln, deren erſter Band eine 
ſo gute Aufnahme gefunden hat.“ 


Köln, 24. Juli. Geſtern Abend brachte das Pompier⸗Korps von 
Köln mit ſeinem Chef, dem Herrn Stadtbaumeiſter Weyer an der Spitze, 
Sr. Excellenz des Herrn Miniſter des In nern und der Polizei 
eine Serenade unter Fackel⸗Begleitung or dem kaiſerlichen Hofe. Ob⸗ 
gleich eine große Menſche⸗Menge den Zug begleitete, ging doch Alles in 
der ſchönſten Ordnung ab. Se. Excellenz hatte die Güte, unter dem Korps 
zu erſcheinen und gegen die Chefs perſönlich ſeine Anerkennung des In⸗ 
ſtituts auszuſprechen. Beſonders lobend erwähnte er die ſchöne Haltung 
des Korps am Morgen, den trefflichen Zuſtand der Spritzen und die vie⸗ 
len Verdienſte, die ſich das Korps um Köln erworben habe, indem ſeit 
ſeiner Errichtung und Wirkſamkeit kein großes Brandunglück in Köln ſtatt 
gehabt hat. Schließlich verſicherte er daſſelbe ſeiner Huld und der Theil⸗ 
nahme der höchſten Behörde und entließ Alle freudig ergriffen durch ſeine 
Freundlichkeit. Die Chefs und Sous⸗Chefs des Korps begaben ſich hier⸗ 
auf in die Reſource und brachten dort Sr. Excellenz Toaſte und Lebehoch 
aus, womit die Feier beſchloſſen wurde. Pr 


Warmbrunn, 27. Juli 1837. (Privatmittheilung). Bei dem fort: 
dauernd vollkommen günſtigem Geſundheitszuſtande, deſſen ſich nicht nur 
unſer Kurort, ſondern auch deſſen ganze Umgegend zu erfreuen hat, kom⸗ 
men noch täglich viel Kurgäſte hier an. Die Zahl derſelben beträgt, heut 
in den beiden erſten Klaſſen 649 Familien, mithin 61 mehr als an dem⸗ 
ſelben Tage vorigen Jahres. Der Nummerus der dritten Klaſſe erſtreckt 
ſich auf 209 und die Zahl derjenigen, welche unſern Kurort zu ihrem Ver⸗ 
gnügen beſuchten, erreicht bereits 458. Wir hoffen, daß uns die jetzt end⸗ 
lich eingetretene warme und heitere Witterung noch vielen Beſuch zufüh—⸗ 
ren wird. f 


Deut ſchland. 


Hannover, 24. Juli. Der Hof wohnt regelmäßig dem Gottes⸗ 
dienſte in der Neuſtädter Hofkirche bei. Geſtern hatten wir auch zum 
erſten Male das Glück, Ihre Maj. unſere Königin in unſerer Mitte zu 
ſehen. Morgens nahm ſie das Innere des Königl. Schloſſes in Augen⸗ 
ſchein und Nachmittags erſchien fie plötzlich und unerwartet auf dem Schüz⸗ 
zenplatze, wo die Nachfeier des Bürgerſchießens gehalten wurde. Das Al⸗ 
lerhöchſte Königl. Paar, begleitet vom Hofſtaate, begab ſich zunächſt in das 
Schützenhaus, worauf Ihre Majeſtät die Königin alsbald auf dem Balkon 
erſchien. Nachdem ſie ſich dort eine halbe Stunde im Angeſichte des zahl⸗ 
reichen Publikums ununterbrochen mit den Schützenbeamten höchſt leutſelig 
unterhalten hatte, entfernte ſich das hohe Königl. Paar wieder. Abends 
1 ein Feuerwerk abgebrannt; faſt uuabſehbar war die Maſſe der Zu⸗ 
chauer. 5 5 


Oldenburg, 23. Juli. Se. Königl. Hoh. der Kronprinz von 
Hannover iſt geſtern Abend 8 ½ Uhr, von Herrenhauſen kommend, un: 
ter dem Inkognito eines Grafen von Diepholz hier eingetroffen und im 
Gaſthofe zum Erbprinzen abgeſtiegen. Heute ſetzte Se. Königl. Hoh. die 
Reiſe nach der Inſel Norderney weiter fort. 


Oeſter reich. 
Aus Ungarn, 20. Juli. (Privatmitth.) Den neueſten Nachrichten 
aus Herrmannſtadt zufolge, ſollen die Stände in der Sitzung vom 18ten d. 


die Repräſentation wegen den beendigten Wahlen der Landes Stellen zum 
Schluß gebracht haben, fie wird nächſtens Sr. Maj. überſendet werden. — 
Der bekannte Deputirte und Redner im ungariſchen Landtage, Ballogh, 
welcher vor einiger Zeit vom Barſer Comitat als Deputirter nach Wien 
geſchickt wurde, allein keine Audienz beim Könige erhielt, hat Fiscal⸗Action 
(Kriminalklage) erhalten und iſt nach Peſth citirt. Er ſoll ſich freventli⸗ 
cher Aeußerungen gegen die geheiligte Perſon des Monarchen erlaubt haben. 


Rußland. 


St. Petersburg, 22. Juli. Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfürſt 
Michael iſt am 17. Abends hier wieder eingetroffen. 


Der Vice⸗Kanzler Graf Neſſelrode iſt hier wieder angekommen. 


Groſ brit an nien. 


London, 24. Juli. Das Individuum, welches ſich, wie früher 
ſchon gemeldet worden, einbildet, das” ihm die Hand der Königin bes 
ſtimmt ſey, hat auch ſeit ihrer Thronbeſtimmung nicht aufgehört, ihr mit 
ſeiner Gegenwart läſtig zu werden. Ehe die Königin nach Buckingham 
ging, kam dieſer Mann jeden Tag nach dem Schloſſe, um ſich nach ihrem 
Befinden zu erkundigen und ſeinen Namen in das Buch der Beſuchen⸗ 
den einzuſchreiben. Einmal gelang ihm dies; als es aber bemerkt wurde, 
ſtrich man ſeinen Namen wieder aus, worüber er ſich am folgenden Tage 
in heftigen Ausfällen gegen Sir J. Conroy äußerte. Nachdem er in der 
Folge noch mehrere Gelegenheiten geſucht, die Königin zu ſehen und ſich 
ihr bemerkbar zu machen, wurde er neulich, als die Königin auf dem Wege 
von Harrow ihre Kaleſche verlaſſen hatte, um mit ihrer Mutter einen 
Spaziergang zu Fuß zu machen, ſogar ſo zudringlich, daß die Königin ſo⸗ 
gleich wieder in ihren Wagen ſtieg und nach Kenſington zurückfuhr. Am 
folgenden Donnerſtage bemerkte man ihn wieder, als die Königin ausfuhr, 
unter einem Volkshaufen, wo er durch vorzügliches Schreien feine Liebe 
zu Ihrer Maj. zu äußern bemüht war. Hernach eilte er in ſeinen Til⸗ 
bury und fuhr bis nach Pimlico, dem Königlichen Wagen vor. Seitdem 
hat er ſich nicht wieder ſehen laſſen. 


Am 24. v. M. wurde der durch ſeine Mildthätigkeit ausgezeichnete 
sraelitiſche Kaufmann Moſes Montefiore von der Londoner Bür⸗ 
gerſchaft aus ihrer Mitte für das nächſte Jahr zum Sherif von London 
und Middleſex erwählt. Es iſt dies alſo der zweite jüdiſche Sherif, den 
ſich die City in einem Zeitraum von zwei Jahren gegeben, ein hinlängli⸗ 
cher Beweis, daß ſie mit der erſten Wahl ſehr zufrieden war; und zwar 
beides ſehr religiöſe Männer, die ſich durchaus nicht geniren, z. B. am 
Sonnabend zu Fuß in die Sitzung zu kommen. 


Man erinnert ſich, daß der Ingenieur des neulich in Hull verun⸗ 
glückten Dampfboots Union, wegen der vielen Menſchen, welche dabei 
ihr Leben verloren, von der Jury des Todtenbeſchauers als des Todtſchlags 
ſchuldig befunden worden iſt. Am 14ten hat er nun vor den Aſſiſen ges 
ſtanden, wegen des Todtſchlags einer der verunglückten Perſonen angeklagt. 
Die Jury hat ihn für nicht ſchuldig erklärt. 


Frankreich. 


Paris, 24. Juli. Der Moniteur promulgirt heute das Geſetz über 
die Nationalgarde der Hauptſtadt. Bis jetzt haben ſich an 30,000 
Perſonen dem Dienſt zu entziehen gewußt. a 


Nachrichten aus Balengay zufolge, ſoll der Arzt des Fürſten Tal⸗ 
leyrand gemeldet haben, daß das Leben deſſelben nicht mehr zu erhalten 
ſei. Das Podagra und die Paralyſis, deren man Herr werden konnte, ſo 
lange ſie ſich in den Füßen hielten, greifen jetzt edlere Theile an. Der 
Tod iſt ſehr nahe. Fürſt Talleyrand iſt 84 Jahr alt, und hinterläßt ein 
Vermögen von 10 Millionen, theils in Renten, theils in Domainen, Prä⸗ 
tioſen und beweglichem Eigenthum. 3 i 


In Neuilly war geſtern das Gerücht verbreitet, nicht der Herzog 
von Orleans, ſondern der Herzog von Nemours werde bei der Er: 
pedition nach Conſtantine das Commando führen. (Vergl. Algier.) 


Privatkorreſpondenzen berichten, daß in der That zwiſchen dem Ge⸗ 
neral Bugeaud und dem General-Gouverneur in Algier 
ernſtliche Zwiſtigkeiten ausgebrochen ſind. Der von dem erſtern ge⸗ 
ſchloſſene Traktat hat zu Algier ſolche Schwierigkeiten gefunden, ſoviel 
Beſchwerden angeregt, daß die Regierung die Expedition nach Conſtantine 
nur deshalb beeilen ſoll, um den üblen Eindruck der Unterhandlungen mit 
Abd⸗el⸗Kader möglichſt zu ſchwächen. Es wäre merkwürdig, wenn es 
wahr wäre, was man zu Algier allgemein ſagt, daß Abd⸗ el⸗Kader dem 
Könige geſchrieben und ihn gebeten habe, den General Bugeaud zum Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur zu ernennen, indem dieſe Ernennung eine neue Gewähr: 
leiſtung für den geſchloſſenen Frieden ſein würde. — Ein legitimiſtiſches 
Journal enthält heut Berichte über Unterhandlungen, die der Herzog von 
Rovigo mit dem Bey Achmet von Conſtantine gepflogen hätte. Wenn 
die dort angeführten Thatſachen richtig ſind, ſo würden die Anträge Ach⸗ 
met Bep's ), welche der General Savarp abwies, ein merkwürdiges Ge⸗ 
genſtück zu dem geben, welche General Bugeaud ſo bereitwillig annahm, 
und unſre Miniſter ratificirten. 


„) Diefe Anträge beſtanden darin, daß Achmet Bey um einen Theil der Provinz 
Bona und den Hafen la Calle zu erhalten, 72 Millionen Frs. bot; außerdem 
ſollte der Gouverneur, wenn er ihm dieſen Vertrag durchſetzte, 10 Millionen 
erhalten, Der Herzog von Rovigo hielt dieſe Anerbietungen für vortheilhaft, 
und theilte ſie ganz offen, auch mit der letzten Clauſel der Regierung mit. um 
ſie zu betreiben, ging er nach Paris, wo ihn jedoch, wie man weiß, der Tod 
uͤberraſchte. # 


1272 


Geſtern hat der Polizeipräfekt die nächſtens zu eröffnende Eiſenbahn⸗ 
linie nach St. Germain ſelbſt unterſucht. Es waren dazu 3 Dampf⸗ 
maſchinen im Gange, von denen die erſte den Abſchnitt von der London⸗ 
ſtraße in Paris bis zur Brücke von Asnieres in 7 Minuten, die zweite 
den Abſchnitt von dort bis zur Brücke von Chatou in 18, die dritte den 
Ueberreſt in 7 Minuten zurücklegte. Der Präfekt befand ſich auf den 
Maſchinen ſelbſt. Die ganze Länge der Linie beträgt 47,900 Metres, 
etwa 6 deutſche Meilen. Davon liegen nur noch 350 Metres Eiſenſchie⸗ 
nen bei Chatou und 150 bei Asnieres noch nicht. (Daher auch wohl die 
drei Dampfmaſchinen, die man in Gang geſetzt hat.) Die Geſchwindig⸗ 
keit war verſchieden, doch haben die Maſchinen mitunter die von 12 Lieues 
in der Stunde übertroffen. 5 4 


Das Grabmal Cafimir Periers auf dem Kirchhofe Pere la 
Chaise iſt faſt vollendet. Es ift in Bronze, und bildet ein vierſeitiges 
Piedeſtal, auf dem die Bildſäule des Verſtorbenen mit Lorbeern gekränzt 
ſich erhebt. Drei Felder des Piedeſtals find durch drei allegoriſche Figu 
ren, die Beredſamkeit, die Feſtigkeit und die Gerechtigkeit bezeichnet; 1 
vierte Feld iſt noch leer; es wird wahrſcheinlich die Inſchrift enthalten. 


Keines der miniſteriellen Blätter beſtätigt heute die Nachricht von 
dem Tode Abdel⸗Kader's, und dieſe Nachricht ſcheint daher ebenfalls 
zu den vielen ungegründeten zu gehören, mit denen die hieſigen Blät⸗ 
5 bei dem Mangel an politiſchen Neuigkeiten ihre Spalten auszufüllen 
uchen. a , 


Man zählt gegenwärtig in Frankreich 6360 politiſche Flüchtlinge, 
die von der Regierung Unterſtützungen erhalten; darunter befinden ſich 580 
Spanier, 2 Hannoveraner, 626 Italiener und 5151 Polen. 


Der hieſige Caſſationshof hat geſtern das von dem Verſailler Ge- 
richtshofe gegen Herrn Laverdet, Prieſter der ſogenannten Franzö⸗ 
ſiſch⸗katholiſchen Kirche, erlaſſene Urtheil beſtätigt, und dabei aus: 
drücklich den Grundſatz ausgeſprochen, daß kein Kultus, von welcher Art 
er auch ſei, ohne Erlaubniß der Behörde öffentlich ausgeübt werden dürfe. N 


Der Attikel der Charte, welcher beſagt, daß allen Kulten ein gleicher Schutz 
geſichert werden ſolle, wird von dem Caſſationshoſe dahin interpretirt, daß, 
wenn man alle Kulten beſchütze, auch alle nothwendig denſelben polizeili⸗ 
chen Maßregeln unterworfen werden müßten, woraus folge, daß kein Kul⸗ 
tus öffentlich ausgeübt werden dürfe, der nicht von der Regierung beſonders 
erlaubt worden ſei. Einige hieſige Blätter wollen dieſe Auslegung des 5. 
Artikels der Charte etwas jeſuitiſch finden, indem unter gleichem Schutz 
damals wohl gleiche Duldung zu verſtehen geweſen ſei; denn der gleiche 
Schutz höre auf, ſobald es der Regierung erlaubt ſei, die öffentliche Aus⸗ 
übung eines religiöſen Kultus zu verbieten. Andererſeits läßt ſich aber 
wohl mit Recht erwidern, daß nicht Alles, was unruhige oder phantaſtiſche 
Köpfe einen Kultus nennen, in der von der Eharte geſicherten religiöſen 
Freiheit mit einbegriffen ſein kann. f 


Spanien. ” 
Man hat Briefe aus Madrid vom 16. Juli. Sie ſchildern die Kar⸗ 
liſtenexpedition als eine zweite Auflage des Gomezzugs. Wenn dem ſo iſt, 
warum machen Oraa und Esparteto, die über dreifach ſtärkere Streitkräfte 
verfügen, dem Handſtreiche des Prätendenten kein blutiges Ende? Zu Ma⸗ 
drid haben neuerdings viele Verhaftungen ſtattgefunden. Es ſoll wieder 
eine Konſpiration entdeckt worden ſein. Der neue Miniſter des Innern, 
Acuna, iſt eine Nullität, die nicht wiegt auf der politiſchen Wagſchale. 


(Kriegsſchauplatz.) Die beiden geſtern abgebrochenen telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen werden nur noch durch einige Zeilen ergänzt. Die aus 
Bayonne vom 22. Juli ſchließt mit folgenden Worten: „Ein von vier 
Karliſtiſchen Bataillonen beabſichtigter Angriff auf die Linie von Zubiri iſt 
durch den Ausfall von 4000 Mann aus Pampelona vereitelt; es fand 
kein Gefecht ſtatt.“ — Der aus Marſeillle vom 21. Juli find nur noch 
die Worte hinzuzufügen: „Wagen mit Verwundeten kommen in die Stadt.“ 
— Außerdem hat die Regierung heute folgende telegraphiſche Depeſchen er⸗ 
halten: „Marfeille, 22. Juli. Das am 16ten von Valencia abge⸗ 
gangene Packetboot „La Mediterannde” überbringt Briefe, die Details über 
ein mörderiſches Gefecht enthalten, welches nahe bei jener Stadt zwiſchen 
der Diviſion des Generals Oraa und der Arrieregarde des Don Carlos 
ſtattgefunden hat. Die Reſultate dieſes Treffens waren in Valencia noch 
nicht auf offizielle Weiſe bekannt; aber die umlaufenden Gerüchte ſchil⸗ 
derten daſſelbe als ungünſtig für die conſtitutionnelle Sache.“ 
— „Bordeaux, 23. Juli. Oraa hat am 15ten in der Umgegend von 
Chiva den Don Carlos, der noch immer auf Cuenca zu marſchiren ſcheint, 
angegriffen und geſchlagen. Er hatte an demſelben Tage ſein Hauptquar⸗ 
tier in Bunol. Die Karliſten haben ungefähr 2000 Mann ver⸗ 
loren. Am 16. kamen in Valencia Deſerteure und Gefangene an. Der 
Baron von Meer hat ebenfalls einen Vortheil bei Prats⸗de⸗Leuſanes er⸗ 
rungen; der Feind wurde in die Flucht geſchlagen und die bei Briga ver⸗ 
lorenen Kanonen wurden ihm wieder abgenommen.“ (ie beiden letzten 
telegraphiſchen Depeſchen, die ſich über das Reſultat des Scharmützels in 
der Nähe von Valencia fo widerſprechend äußern, find ihrem Inhalte nach 
älter als die geſtrige telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 22, Juli, 
welche Nachrichten von der Armee des Don Carlos bis zum 17. enthielt, 
und in der von einem ſo bedeutenden Verluſte der Karliſten kein Wort 
geſagt wird. Unwahrſcheinlich iſt es nebenbei, daß man in Valencia, trotz 
der Nähe des angeblichen Schlachtfeldes, am 16. noch ſo ſehr über den 
Erfolg in Ungewißheit geweſen fein fol, daß man einerſeits meldet, das 
Gefecht ſei ungünſtig für die Chriſtinos ausgefallen, während eine andere 
Nachricht von demſelben Tage den Verluſt der Karliſten auf 2000 Mann 


angiebt.) 
5 Jtalien. 


Rom, 15. Juli. Der heilige Vater hat vor einigen Tagen ſeine 
Reſidenz vom Vatican nach dem Palaſte des Quirinals verlegt, wo er bis 


— 


un Sachen in ihrer Wohnung aufnahm, 


— 


zum Monat Oktober zu bleiben gedenkt. Von dort, glaubt man, werde er 
ſich auf einige Tage nach dem Luſtſchloſſe Caſtel Gandolfo begeben, um 
wieder die verſchiedenen Klöſter im Albaner Gebirge zu beſuchen. An eine 
größere Reiſe will unter den gegenwärtigen bedrängten Umſtänden Nie⸗ 
mand glauben. — Zum Herbſt erwartet man eine Kardinals Promotion. 
Heute Nacht verläßt uns zum Behuf einer Urlaubsreiſe der K. preußi⸗ 
ſche Miniſter beim päpſtlichen Stuhl, geh. Legationsrath Bunſen. Faſt 


unſer ganzes diplomatiſches Corps iſt in dieſem Augenblick theils abwe⸗ 
ſend, theils auf dem Lande. — Eine Todesſtrafe, das Erſchleßen der 


Civilverbrecher durch das Militär, iſt ſo gut als aufgehoben, da 
die Soldaten ſich weigern, ſolche Execution en ferner zu vollziehen, ausge⸗ 
nommen das Individuum ſei von einem Kriegsgericht zu diefer Strafe 
berurtheilt. — Eine entdeckte Diebsbande, an deren Spitze eine ade: 

ge Dame aus den Provinzen als Hehlerin ſtand, indem fie die geraub⸗ 
und ſie je nach Umſtänden bis 

tis und London zum Verkauf ſendete, macht hier großes Auffehen,, 
Viele Diebftähle, in den letzten Jahren verübt, die aber durch die Polizei 
auf keine Weiſe zu ermitteln waren, ſollen durch dieſe Bande ausgeführt 
worden ſein, und man iſt geneigt zu glauben, daß ſie ihre Verbindungen 
mit Florenz, Livorno und Genua regelmäßig unterhalten habe. Die dort 
entwendeten Gegenſtände wurden hierher geſchickt, und ſo entgingen ſie leicht 
jeder Nachſuchung. Es find mehte Perſonen im Verdacht, weil fie mit 
dieſer Dame in Verbindung ſtanden, hoffentlich aber werden ſie ihre Un⸗ 
ſchuld beweiſen können. (Allg. 8.) 


Afrika. 


Algier, 14. Juli. Man beeilt die Expedition nach Conſtantine. 
Es ſollen nächſtens 4000 Mann von hier nach Bona abgehen, ſie werden 
fürchterlich von der Hitze leiden. Möge man jetzt nicht in den entgegen⸗ 
geſetzten Fehler deſſen fallen, den man bei der erſten Expedition machte. 
General Damremont wird dem Zuge beiwohnen; die Herzöge von Orleans 
und Nemours (ſ. Paris), heißt es, werden ihn befehligen. — Die Hitze 
ſteigt noch immer; wir haben ſeit einiger Zeit fortdauernd 27 bis 28° 
Neaumur, Dabei nehmen natürlich die Krankheiten zu, und in einem 
einzigen Hospitale liegen 1173 Kranke, worunter 16 Offiziere. — Aus 
Oran vom Iten meldet man, daß, obwohl die Feindſeligkeiten eingeſtellt 
find, die Verbindungen mit den Arabern doch nicht häufiger werden. Ein 

uſchlag in Oran macht bekannt, daß nach Verbindungen mit Abd el⸗ 
Kaber künftig zwei Märkte wöchentlich daſelbſt ſtattfinden ſollen. Auch 
hat der Emir verſprochen, die Araber aller Tribus aufzufordern, ſich mit 
ihren Waaren dahin zu begeben. 


Amerika. 


New⸗Nork, 1. Juli. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 


die Rückgabe der vor einiger Zeit durch das Kriegsſchiff „Natſchez“ ge⸗ 


nommenen Mexikaniſchen Brigg verfügt, wie denn auch die von den 
Mexikanern gefangen genommenen Mannſchaften und Paſſagiere von Nord⸗ 


Amerikaniſchen Schiffen wieder auf freien Fuß geſtellt worden find, — 


In Folge der Einſtellung der Baarzahlungen von Seiten der meiſten De⸗ 
poſiten⸗Banken, hat der Präſident Herr van Buren verordnet, daß die 
öffentlichen Gelder fortan nur bei ſolchen Banken niedergelegt werden ſol⸗ 
len, die fortführen, in Baarem zu zahlen, wenn es mit Sicherheit geſche⸗ 
en könne; im anderen Falle nur bei ſolchen, die, wenn es gefordert wird, 


Sicherheit für die baare Rückzahlung geben. Die Zoll⸗Einnehmer in New⸗ 


Vork haben bekannt gemacht, daß die Abgaben von Wollenwaaren baar 
ohne Diskonto zu entrichten ſeien. 


Den jüngſten Berichten aus Texas zufolge, war die Geldkriſis auch 
dort empfindlich verſpürt worden, und es war eine Bill, wonach die Kriegs: 
perationen ausgeſetzt werden ſollten, im Senate paſſirt; ob auch im Re⸗ 
präſentantenhauſe, meldet man nicht. Es herrſchte große Unzufriedenheit 
unter dem Volke wegen des unbeſchränkten Urlaubs, der einem großen Theil 
der Truppen ertheilt worden, wegen der Verzögerung der Eröffnung des 
Amtes für den Länderei⸗Verkauf und vor Allem wegen des Spekulations⸗ 
Bi — Ländereien, den manche Kabinets⸗Mitglieder für ſich ſelbſt blik⸗ 
en ließen. ' 


Miszelle n. 


erfindung.) Der Fabriken⸗Commiſſions⸗Rath Wedding 
dp: 8 9956 im höheren Auftrage Verſuche mit den in Nord⸗ 
amerika in Anwendung gebrachten horizontalen Waſſerrädern ans 
geſtellt, und das Reſultat diefer Verſuche iſt in einer befonderen Abhand⸗ 
g unter dem Titel: „Verſuche mit horizontalen Wafferrädern, Berlin, 
1887% abgedruckt, dieſer Schrift auch die Beſchreibung und Berechnung 
eines ſolchen Waſſerrades, welches det Zögling des hieſigen Gewerbe⸗Inſti⸗ 
ben liezeck, für eine Spinnerei⸗Anlage angefertigt hat, beigefügt wor⸗ 
den, wodurch der Beweis geführt wird, daß dergleichen Räder, zweckmäß'g 
und ordentlich ausgeführt, unter dazu geeigneten. Bedingungen nicht nur 
einen hohen, ſondern auch durch alle bisher bekannten, ſelbſt durch die ſonſt 
ausgezeichneten rückſchlächtigen Räder der Engländer noch nicht erreichten 
Nubeffekt gewähren, und eine größere Berückſichtigung bei neuen Mühlen: 
und Fabrik⸗Anlagen wohl verdienen. a 


— — 


(Taubenpoſt.) Die Geſellſchaft Abeona hat 49 Tauben von Brüſſel 
nach Tours geſchickt. Die Entfernung beider Orte beträgt 135 Lieues. 
Dieſe Tauben ſind verwichenen Montag um 9 Uhr Morgens in Tours 
losgelaſſen worden. Eine derſelben, Hrn. Leeuw in Brüſſel zugehörig, 
traf an demſelben Tage, Nachmittags 5 Uhr 52 Minuten in Brüſſel ein. 
Sie hatte alſo über 15 Lieues in der Stunde gemacht und gewann den 
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— 


erſten Preis, eine Uhr für 300 Fr. Die nächſte Taube kam 29 Minu⸗ 
ten ſpäter an, die andre noch 3 Stunden ſpäter, was jedoch immer noch 
eine Schnelligkeit von 11 Lieues in der Stunde ausmacht. (Gute Eiſen⸗ 
bahngeſchwindigkeit.) 


—— 


(Pariſer Gerichtsſcene.) Vor dem hieſigen Zuchtpolizei⸗Ge⸗ 
richte fand geſtern folgendes halb komiſche, halb rührende Verhör ſtatt: 
Der Präſident zu der Frau Mezeray: „Hat Euch Euer Mann oft 
geſchlagen?“ Fr. Mezeray: „Mein Gott, Herr Präfident, ich habe 
mich niemals dei Jemandem darüber beklagt.“ — Der Präſident: 
„Daß weiß ich; aber die Nachbarn, die an dem Benehmen Eures Manz 
nes ein Aergerniß fanden, haben bei dem Königl. Prokurator eine Klage 
eingereicht.“ — Fr. Mezerap: „Die Nachbarn haben Unrecht daran ge⸗ 
than, ich lebe in der beſten Eintracht mit meinem Manne.“ — Der 
Präfident: „Was Ihr da ſagt, macht Euch alle Ehre; aber Ihr ſteht 
vor Gericht und müßt die reine Wahrheit fagen.” — Fr. Mezeray 
weinend: „Ich werde die Wahrheit ſagen.“ — Der Präfident: „Hat 
Euer Mann ſchon lange die Gewohnheit, Euch zu prügeln?“ Fr. Me: 
zeray: „Seit 1814. Aber man muß ihm das zu gute halten; es iſt 
der Kummer, der ſich ſeiner bemächtigt hat, als der Kaiſer nicht mehr 
Kaifer war. Mein armer Mann liebte feinen Kaiſer fo ſehr. Bis das 
hin hat er mir nie den kleinſten Schlag gegeben. Aber ſeit der Kaiſer 
nicht mehr da war, ergab er ſich dem Trunke und fing an, mich zu ſchla⸗ 
gen.“ — Der Präfident: „Es ſcheint, daß er Euch ſehr arg mißhan⸗ 
delte?“ Fr. Mezeray lebhaft: „O nein, Herr Präſident; Beweis dafür 
iſt, daß ich mich ſehr wohl befinde; er hat mir nichts zerbrochen.“ — Der 
Präſident zum Angeklagten: „Mezeray, Ihr hört, wie eifrig Eure Frau 
Euch zu rechtfertigen ſucht. Ihr ſeid ſehr ſtrafbar gegen fie.” — Me: 
zer ay: „Es iſt nicht meine Schuld, warum hat man meinen Kaiſer ad: 
geſetzt?“ — Der Präfident: „Das iſt aber kein Grund, um Eure 
Frau zu ſchlagen.“ — Mezeray: „Es iſt ſtärker als ich; wenn ich an 
meinen Kaiſer denke, dann ſteigt mir das Blut zu Kopfe und ich muß 
zuſchlagen.“ — Der Präſident: „Und Ihr denkt wohl oft an ihn?“ 
— Mezeray: „Alle Tage.“ — Fr. Mezeray: Glauben Sie ihm nicht, 
Herr Präſident, er prahlt.“ — Mezeray: „Fragen Sie ſie, ob ich nicht 
aufgehört habe, ſie zu ſchlagen, als der Kaiſer zurückgekehrt war.“ — Fr. 
Mezeray: „Ja, das iſt wahr; ſeit dem 20. März war er ſehr gut, auch 
die Monate April und Mai, gegen Ende Juni fing er erſt wieder an.“ 
— Mezeray: „Nach Waterloo, das iſt klar.“ — Der alte Soldat ward 
hierauf zu dreimonatlſcher Gefängnißſtrafe verurtheilt, und der Präſident 
bemerkte ſeiner Frau, daß ſie auf Scheidung antragen könne, wenn er 
fpäter fortfahre, fie zu ſchlagen, worauf dieſe erwiederte: „O nein, Herr 
Präſident, ich danke ſehr; er iſt der Vater meiner Kinder, ich will ihm 
gern etwas zu gute halten. Wenn die Nachbarn nichts geſagt hätten, 
ich würde mich niemals beklagt haben. Der arme Mann!“ 


* * Ergebniß der Geburts⸗, Traunngs⸗ und Sterbe⸗Liſten 
des preußiſchen Staats für das Jahr 1836. 
(Auszug aus der Preuß. Staatsztg.) . 
In den fünf und zwanzig Regierungsbezirken des preußiſchen Staats 
wurden im Laufe des Jahres 1836 überhaupt 


geboren 68078522 
dagegen ſtatbe n 375,588 
alſo Zunahme durch den Ueberſchuß der Gebornen 175,034 


Hiernach würde der preußiſche Staat, mit Aus⸗ 
ſchluß des Fürſtenthums Neuchatel, am Ende 
des Jahres 1836 Einwohner gehabt haben 13,837,238 


In dieſer Zahl iſt jedoch nicht begriffen der wahrſcheinliche Ueberſchuß 
der Einwanderungen gegen die Auswanderungen, welcher aber jedenfalls 
um ein ſehr Vielfaches geringer ſein dürfte, als die Vermehrung der Volks⸗ 
zahl durch den Ueberſchuß der Gebornen. In der Regel nehmen die Zäh⸗ 
lungen an Genauigkeit ſortſchreitend zu: es iſt daher zu hoffen, daß die 
Zählung zu Ende des Jahres 1837 anch die Vermehrung durch den Ue⸗ 
berſchuß der Eingewanderten nachweiſen werde. — Die Vermehrung durch 
den Ueberſchuß der Gebornen ſeit der letzten Zählung betrug beinah 2% 
auf 100. — Dieſe Vermehrung iſt zwar geringer als in frühern Zeiten, 
und namentlich vor dem Jahre 1826, ſeit welchem beſonders die Sterb⸗ 
lichkeit beträchtlich zunahm: indeſſen bleibt ſie doch immer noch ſehr be⸗ 
deutend, indem, wenn dieſelbe gleichförmig fortdauern ſollte, ſchon in bei⸗ 
nahe 58 Jahren eine Verdoppelung der Einwohnerzahl er⸗ 
folgen würde. — Mit Zurechnung des Ueberſchuſſes der Gebornen ſeit der 
legten Zählung, hatten am Ende des Jahres 1836 Einwohner jedes Al⸗ 
ters und Standes: die Provinz Preußen 2,118,652; die Provinz Poſen 
1,152,298; die Provinz Brandenburg 1,691,764; die Provinz Pommern 
971,012; die Provinz Schleſien 2,594,862 und zwar Regierungsbe⸗ 
zirk Breslau — der bevölkertſte im ganzen preuß. Staate — 1,011,735; 
Regierungsbezirk Oppeln 773,542 und Rgbzk. Liegnitz 809,585 Einw.; 
die Provinz Sachſen 1,529,607; die Provinz Weſtphalen 1,323,947; die 
Rheinprovinz 2,455,091. 


\ 

Der Regierungsbezirk Oppeln hatte auch diesmal, wie fonft in 
gewöhnlichen Jahren, verhältnißmäßig bei weitem die mehrſten Gebornen; 
aber auch bei weitem die meiſten Geſtorbenen, und daher auch nicht ganz 
1½0 auf 100 Zuwachs. Insbeſondere kam eine Geburt auf mehr als 
20, aber nicht ganz 21 Lebende, oder die Neugebornen waren nahe 411 
auf 100 der Lebenden. Von den Geſtorbenen kam einer auf mehr als 
26, aber nicht ganz 27 Lebende; oder die Geſtorbenen waren noch etwas 
mehr als 3%, auf 100 Lebende. Die Sterblichkeit iſt hier in allen Le⸗ 
bensaltern groß. Schon unter den Neugebornen iſt ſie auffallend: es 
ſtirbt von denſelben ſehr nahe ein volles Fünftheil vor Vollendung des er⸗ 
ften Lebensjahres. Beſonders auffallend erfcheint aber auch hier die große 
Sterblichkeit der Kinder vom Anfange des zweiten bis zum Ende des vier⸗ 
zehnten Jahres: es ſtarben nämlich in dieſem Lebensalter unter der glei⸗ 


chen Einwohnerzahl in Oppeln beinahe dreimal mehr Kinder als in Kös⸗ 
lin. Die große Sterblichkeit in Ober⸗Schleſien wird oft dem übermäßigen 
Genuſſe des Branntweins zugeſchrieben: der Mißbrauch dieſes Getränks iſt 
indeffen hier ſchwerlich größer, als in andern Gegenden der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen des preußiſchen Staats. Auch der Regierungs-Bezirk Liegnitz hat 
jährlich eine beträchtliche Sterblichkeit, und daher, ungeachtet einer anſehn⸗ 
lichen Anzahl von Neugebornen, dennoch nur einen geringen Zuwachs, mit 
welchem er in gewöhnlichen Jahren und namentlich auch im Jahre 1836 
nur wenig über dem Regierungsbezirk Münſter ſteht: gleichwohl ſind Sit⸗ 
ten und Gewerbe, großentheils auch Sprache und Religion im Regierungs⸗ 
bezirk Liegnitz ganz vom Regierungsbezirk Oppeln verſchieden. 

Im Allgemeinen gehört das Jahr 1836 auch in Bezug auf die An⸗ 
zahl der neugeſchloſſenen Ehen unter die gtwöhnlichen Mitteljahre, 
indem es auf 100,000 Einwohner durchſchnittlich 928 neue Ehen hatte; 
und alſo von mehr als 107, aber nicht voll 108 gleichzeitig Lebenden ein 
Paar ſich neu verband. Im Einzelnen wechſelt das Verhältniß der neu: 
geſchloßnen Ehen zu den gleichzeitig Lebenden dergeſtalt, daß auf 100,000 
zu Ende des Jahres 1834 gezählte Einwohner, im Jahre 1836 neuge⸗ 
ſchloßne Ehen kamen: höchſtens 1075 im Regierungsbezirke Oppeln, und 
mindeſtens 790 im Regierungs⸗Bezirke Trier. Die größte Anzahl nächſt 
Oppeln haben die Regierungsbezirke Marienwerder mit 1073, und Brom⸗ 


— 


berg mit 1048 auf 100,000 Lebenden. Die Anzahl der ſtehenden Ehen 
betrug bei der letzten Zählung zu Ende des Jahres 1834 bis 2,278,333. 

Von den im Jahre 1836 Neugebornen wurden erzeugt: in der Ehe 
512,460; außer der Ehe 38,102, überhaupt 550,622. — Unter 100,000 
Neugebornen waren demnach 6931 Uneheliche; alſo beſtand weniger als 
3, aber mehr als J der Neugebornen aus unehelichen Kindern; oder 
näher waren die unehelichen Kinder 701 aller Neugebornen. Auch dieſe 
Berhälniffe find ſchon feit mehren Jahren die gewöhnlichen im preußiſchen 
Staate. — Das Verhältniß der zu Ende des Jahres 1834 gefundenen 
Einwohnerzahl, zu den im Laufe des Jahres 1836 außer der Ehe gebor⸗ 
nen Kindern, iſt in den einzelnen Landestheilen ſehr verſchieden. Es ka⸗ 
men nämlich auf 100,000 Einwohner in dem Regierungsbezirke Breslau 
407 uneheliche Geborene (Maximum), in dem Regierungsbezirk Münſter 
94 unehelich Geborene (Minimum.) 


Im Allgemeinen halten die weſtlichen Provinzen Weſtphalen und die 
Rheinprovinz, im Verhältniſſe gegen ihre Bevölkerung die geringſte Anzahl 
unehelicher Geburten, nämlich von 224 bis auf 94 uneheliche Kinder auf 
je 100,000 Einwohner durchſchnittlich. Unmittelbar über dieſen Provin⸗ 
zen ſtehen die vier Regierungsbezirke, welche größtentheils mit Einwohnern 
ſlaviſchen Stammes bevölkert ſind: nämlich Marienwerder, Bromberg, Po⸗ 
ſen und Oppeln, worin von 265 bis 218 uneheliche Geborne auf je 
100,000 Einwohner kamen. In den großen Städten des Staats 
ſtellte das Verhältniß ſich ebenfalls zu Ungunſten Breslaus, welches mit 
65 unehelich Gebornen auf 10,000 Einwohner den erſten Rang einnimmt, 
Es folgt dann Königsberg mit 615 Berlin und Poſen mit 60; Achen mit 
235; Elberfeld und Barmen mit 16. 
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Nordlicht. 


Wir leben jetzt in der Periode der Nordlichter. Selbſt in der wöͤr⸗ 
mern Jahreszeit ſind ſie jetzt weniger ſelten, als ſonſt im Winter. 8 
War das Nordlicht am 2. Mai ſchon eine unerwartete Erſcheinung, 
ſo gilt dies in noch höherem Grade von dem, welches am 28. Juli uns 
überraſchte, und noch obenein dadurch höchſt merkwürdig war, daß es von 
10 bis 2 Uhr Nachts faſt ununterbrochen einen fortwährenden Wechſel 
der anmuthigſten Lichterſcheinugen darbot. Ja bei dem erſten Aufſchießen 
ſeiner Strahlen vereinigten ſich mit demſelben alle feurigen Lufterſcheinun⸗ 
gen unſerer Atmofphäre. Im N. W. durchzuckte ein fernes Wetterleuch⸗ 
ten die dunkle Wolkenſchicht, welche unter dem Nordlichte am Horizonte 
ſich hinzog, und über derſelben durcheilten in demſelben Augenblicke mehre 
hellleuchtende Sternſchnuppen die Sternbilder des Drachen und des großen 
Bären. f N 

Ein ausführlicher Bericht über alle merkwürdigen Erſcheinungen, welche 
der unaufhörliche Wechſel kaum aufzufaſſen geſtattete, muß einer wiſſen 
ſchaftlichen Zeitſchrift vorbehalten bleiben. Jedem neuen Akte von Ant 
und Strahlen ging immer in derſelben Gegend des Himmels als Ankün 
digung ein gleichförmiger weißer Lichtſchimmer voran; jene aber zeigten 
durchgängig eine langſame Bewegung von Weſten nach Oſten. a 


Breslau den 29. Juli 1837, 


j 
9 


Note zu einer Note in der geſtrigen Zeitung. 


Allerdings haben ſich für Fräulein Schechner auch viele Blumen 
recht erfreulich zu Kränzen geſchlungen, aber beſcheiden hat ſie keinen 
derſelben aufgehoben, und das ehrt ſie mehr, als die Kränze. Die 
Unterſcheidung zwiſchen Kränzen und Blumen iſt weder grundlos, noch 
ſu blim, noch neu. Sie beſtand ſchon im Alterthume; ſie beſteht auf 
ſinnvolle Weiſe in Süddeutſchland, in Italien und Frankreich, und ſie 
verdient auch hier künftig beachtet zu werden. Triumph und Oration, 
Preis und Acceſſit, Sieger⸗Kranz und Blumenſtraus find verſchiedene 
öffentliche Ehren. Dr. Grattenauer. 


29. — 30. Thermometer. 


Barometer Bari ind 

Juli. E 8. mere. Wßeref. T Feuchte. © pol, 
Abd. 9 u. 27 700 + 18, 1 + 1, 7 + 15, oſSed, 19% heiter 
Morg. 6 Uu. 27“ 6,83] + 16, 4 15, 3 12, 1 S. 14% Feuergewolk 

: 9 27“ 6,80 17, 6 19, 8 11, 1158, 19° Be 
Mtg. 12 : 127 6,88 18, 2 21, 0 17, 118. Oolgroße Wolken 
Nm. 327“ 6,84] + 19, 8] + 21, 7 16, 6 NW. 12% überwoͤlkt 
Minimum 4 12,0 Maximum + 21, 7 (Temperatur.) Oder + 17,0 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graf, Barth und Comp. 


Theater-Nachr icht. 
Dienſtag den 1. Auguſt: Kean, oder Leiden⸗ 
ſchaft und Genie. Schauſpiel in 5 A. 
Miß Anna Damby, Mad. Baiſon, als Ste 
Gaſtrolle. Kean, Hr. Baiſon, als 6. Gaſtrolle. 


Entbindungs-Auzeige. 

Heut wurde meine geliebte Frau Marie geb. 
Enge von einem Mädchen entbunden. Dies 
habe ich die Ehre, Verwandten und Freunden 
anzuzeigen. Biſchwitz, den 30. Juli 1837. 

Moriz Schaubert, 
Ob.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor und Juſtiziarius. 


Todes-Anzeige. 

Heute früh gegen 5 Uhr starb mein ge- 
liebter Mann der Königl. Hofbaurath Feller, 
Ritter des rothen Adler-Ordens. Diesen für 
mich höchst sahmerzlichen Todesfall zeige 
ich in meinem und meiner beiden Kinder 
Namen hierdurch mit der Bitte um stille 
Theilnah me ganz ergebenst an: 

Breslan, den 31. Juli 1837. 

Lina Feller, geb. Reissmüller. 


Neue Verlagsbücher 
der Andreäiſchen Buchhandlung in 
Frankfurt am Main, 

in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
G. P. Aderholz zu bekommen: 

Brand, Jac., weil. Biſchof zu Limburg, Hand⸗ 
buch der geiſtl. Beredſamkeit, nach ſeinem Tode 
herausgegeben von Caspar Halm, Domkapitu⸗ 
lar zu Limburg. Ir Band, gr. 8. 2 Rehlr. 
15 Sgr. 5 N 

Boulogne, weil. Biſchof von Toyes, ſämmtliche 
Predigten, aus dem Franzöſiſchen überſetzt von 
Dr. Räß und Dr. Weiß. 4 Band, gr. 8. 
1 Rthlr. 10 Sgr. 

Claus, Dr. J. G., Forſchungen, Erfahrungen 


und Rechtsfälle für Philoſophie des Rechts und 


der Rechtspflege, gr. 8. 25 Sgr. 
Creizenach, Dr. M., Schulchan Aruch, oder 
encyklopädiſche Darſtellung des moſaiſchen Ge⸗ 
ſetzes, Ir Theil, welcher zeigt, wie durch Beibe⸗ 
haltung der talmudiſchen Interpretation und 
Beſeitigung der talmudiſchen Erſchwerung der 


Streit zwiſchen der Lehre und dem Leben ſich 
ausgleichen läßt. 8. 15 Sgr. 

Gräf, C. J., Handbuch der Algebra, für Ge⸗ 
werbſchulen und zum Selbſtunterricht. gr. 8. 
1 Rthlr. 

Loehnis, I. M. A., de praenunciato novi 
foederis seu missae sacrificio in priseis 
vatibus 8. maj. 12½ Sgr. 

Räß, Dr. und Dr. Weiß, Predigt⸗Entwürfe, 
1ſte: die zehn Gebote Gottes. gr. 8. 1 Rthlr. 
20 Sgr. d 


Im Verlage von Carl Cranz Mu- 
sikalienhandlung (Ohlauerstrasse) er- 
scheint binnen Kurzem: 

Der Jäger und der 

Wildschütz N 
oder die Erlenmühle 
Oper in einem Act, 
von 
B. E. Philipp. 


Vollständiger Clavierauszug vom Componisten. 


Vorläufig sind folgende einzelne Nummern 
daraus erschienen und zu haben: 
Nr. 2. Lied. „Hei, wenn die Sonne unter- 
geht.“ 5 Sgr. - 
Nr. 4. Lied. „Nichts geht über die Husa- 
ren.“ 5 Sgr. 
Nr. 5. Arie. „Ach wenn wir umschlungen.“ 
10 Sgr. 
Nr. 6. Duett. „Doch folgst du mein Lieb- 
chen.“ 10 Sgr. 
Nr. 7. Jägerlied. „Ja frei ist der Jäger auf 
Erden allein.“ 6 Sgr. 
Nr. 9. Lied. „Wie einem s Herz im Leibe 
lacht.“ 5 Sgr. 

Da die erste Aufführung dieser Oper in 
diesen Tagen und zwar am 3. August auf hie- 
siger Bühne bevorsteht, so erlaubt sich der 
Verleger des obigen Clavierauszugs, hierdurch 
ergebenst ein resp. Publikum darauf aufmerk- 
sam zu machen. N 


Privatſtunden ertheilt ein Stud. phil. Das 
Nähere Nikolaiſtraße Nr. 70, 1 Stiege hoch. 


Verzeichniß philoſophiſcher Bücher. 
Index XL. neue Folge II. des Antiquar 
Ernſt; enth. über 500 Bücher philoſoph. In⸗ 
halts, zu ſehr wohlfeilen Preiſenz wird gratis 
verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der goldnen 

Granate Nr. 37. Auch iſt daſelbſt zu haben: 
Dezobey, Rom im Jahrh. des Auguſtus bearb. 
b. Th. Hell. 3 Bde. m. 1 K. Lpz. 837. L. 3 


f. 1% Thlr. Friederike Brun, römiſches Le⸗ 


ben. 2 Bde. Lpz. 833. L. 3% f. 1% Thlr. 


Rahel, Buch des Andenkens. 3 Bde. Brl. 834. 
W. Alexis, Wiener Bil⸗ 


L. 3 f. 15% Thlr. 
der. Lpz. 833. L. 2½ f. 1 Thlr. Kugler, 
Handb. d. Geſch. der Malerei. 2 Bde. Brl. 887. 


L. 4 f. 2% Thlr. 


Muſik⸗ und Geſangfeſt. 


Mit Allerhöchſter Bewilligung wird den 8ten, 
Iten und 10ten Auguſt a. c., das ſiebente ſchle⸗ 
ſiſche Muſik⸗ und 
Jahr in Waldenburg, gefeiert werden. 

Wie zeither, werden ſich auch dieſesmal die 
Kräfte ausgezeichner Künſtler aus der Provinz 
vereinigen, um den Erwartungen, welche der Ruf 
dieſer Feſte bisher erregt hat, möglichſt zu entſpre⸗ 
chen. Und zwar wird am Sten Auguſt Abends 


um 7 Uhr, Quartett; den gten Auguſt, zu der⸗ 


ſelben Zeit, Concert. — Beides im Gaſthofe zur 


goldenen Krone —; und den 10ten Auguſt, Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr, das Geſangfeſt in hieſiger 
evangel. Kirche ſtattfinden. g 
Das Nähere wird feiner Zeit noch bekannt ge⸗ 
macht werden. a 
Waldenburg, den 18. Juli 1837. Br 
Das Komite für das Muſik⸗ und Geſangfeſt. 


Sonntag den 6. Auguſt 
bei gutem Wetter Konzert auf dem Rummels⸗ 
berge bei Strehlen, wozu ergebenſt einladet: 
Friedrich Winzer, 
Stadt⸗Muſikus in Strehlen. 


Bei feinem Abgange von Neumarkt nach Bres⸗ 


lau empfiehlt ſich allen ſeinen Gönnern und Freun⸗ 
den zu fernerem Wohlwollen: 
der Juſtitiarius Weidinger. 


Mit einer Beilage. 


eſangfeſt, und zwar dieſes 


Be 


1275 


Beilage zu . 177 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 1. Auguſt 1837. 


Ediktal⸗Citation. 
Ueber den Nachlaß des zu Groß⸗Pramſen ver⸗ 


Hozverkauf. 


Dienſtag, den 8. Auguſt c. ſollen im Königl. 


ſtorbenen Erzprieſters und Pfarrer Peter Peſchel, | Peifterwiger Forſt⸗Revier, und zwar: 


iſt heut der Konkursprozeß eröffnet, und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung aller Anſprüche der Gläubiger, 
o wie zu deren Erklärung über die Beibehaltung 

s beſtellten Interims⸗Kurators, auf den 1. Sep: 
Mber d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Dierlandesgerichts ⸗Referendarius Herrn Ziegert, 
in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dome⸗ 
hierſelbſt anberaumt worden. Diejenigen Gläubi⸗ 
ger, welche ſich in dieſem Termine nicht melden, 
werden mit allen ihren Forderungen an die Kon⸗ 
kursmaſſe präkludirt und wird ihnen deshalb ein 

ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Breslau, den 6. April 1837. 
Fürſtbiſchöfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 


Ediktal⸗ Citation. 
Ueber den Nachlaß des zu Brieg verſtorbenen 
Pfarres Petrus Czych y, iſt heut der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und zur Anmel⸗ 
dung der Anſprüche ſämmtlicher Gläubiger an dem⸗ 
ſelben ein Termin auf den 2. September d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, in hieſiger Gerichtsſtelle, 
in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dom, 
dor dem Königl. Oberlandes-Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Herrn Ziegert anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
allen etwanigen Vorrechten an die Czychyſche Maſſe 
derluſtig erklärt und mit feiner Forderung nur an 

asjenige verwieſen werden, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich gemeldeten Gläubiger noch übrig 
bleiben möchte. Breslau, den 13. April 1837. 

Fürſtbiſchöfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 
a Edictal Citation, 
Das Unterſuchungs⸗Gericht der Jadrzeiower 
5 Abtheilung N 
ladet abermals den entwichenen Caspar Mucha, Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Zlota, im Szkalbmiersker Kr., 
Gouvernements Krakau, der zuvorletzt in derſelben 
Gemeinde bei feinem Vater Anton Mucha, wel: 
cher Ackerwirth iſt, zuletzt aber als Knecht in dem 
Dominium Siedliszowice in öſterreichiſch Gallizien 
bei dem Eigenthümer Caſimir Liß ſich aufgehalten 
hat, und welcher wegen intendirten Raubmordes 
und Vagabunditens angeklagt ift, hiermit vor, und 
befiehlt ihm, daß er ſpäteſtens innerhalb 60 Ta⸗ 
gen, behufs ſeiner Verantwortung vor dem Unter⸗ 
ſuchungs⸗Gerichte der Jedrzeiower Abtheilung, wel⸗ 
ches feine Sitzungen zu Checin abhält, erſcheinen. 
Checin, den 19. Juni / 1. Juli 1837. 
Der vorſitzende Richter 
(gez.) Wittkowski. 


Verpachtung des Kern⸗Obſtes auf den 
Chauſſeen. 

Am 10. Auguſt c. Vormittags um 10 Uhr wird 
die Verpachtung des Kern⸗Obſtes auf der Berliner 
Chauſſee von Liſſa bis Neumarkt und von Neu⸗ 
markt bis zur Departements⸗Grenze öffentlich an 
den Meiſtbietenden in dem Gaſthofe zu Borne 
ſtattfinden. f 
Am 11. Auguſt wird in gleicher Art Vormittags 

um 10 Uhr die Verpachtung des Kern⸗Obſtes auf 

der Chauſſee zwiſchen Breslau und Ohlau in dem 
Gaſthofe zu Mertzdorf öffentlich an den Melſtbie⸗ 
tenden erfolgen, und 15 
am 12. Auguſt wird der Termin zur öffentlichen 
Verpachtung des Kern⸗Obſtes auf der Schweidnitzer 
Chauſſee im Gaſthofe zu Klettendorf für den Meiſt⸗ 
bietenden feſtgeſetzt. i 
Die Pachtbedingungen ſind in der Wohnung des 
unterzeichneten Wegebau⸗Inſpektors (Ohlauer Bor: 
ſtadt, Kloſterſtraße Nr. 4) einzufehen. 
Die Bezahlung für erſtandene Strecken muß im 
gleich baar erfolgen. Es werden die 
Pachtluſtigen hiernach fich einzurichten erſucht. 
Breslau, den 28. Juli 1837. 
Viebig / 
Königl. Wegebau⸗Inſ 


Luftdichte Badeſchränke, 


nach Angabe des Herrn Direktor Göbel, find vor: 
räthig zu haben bei: 


Gebrüder Bauer, 
Spiegel: u. Meubels⸗Fabrik, Ring Nr. 2. 


Wohnung ſindet ein ſolider Herr bei einem 


or. 


1) auf dem Verkaufsplatze bei Stein⸗ 
dorff, 9 Uhr, circa 33 Klftrn. Eichen⸗Aſt, 
31 Klftrn. Büchen⸗Aſt, 376 Klftrn. Erlen⸗ 
Auf, 2 Klftrn. Linden⸗Aſt und 462 Klftrn. 
Fichten⸗Aſtholz; 

2) auf dem Verkaufsplatze bei Corſave, 
Vormittags 11 Uhr, circa 1 Klftr. Kie⸗ 
fern Scheitholz 1ter Klaſſe, 248 Klftrn. Kie⸗ 
fern⸗Aſt, 13 Klftrn. Fichten ⸗ Scheit After 
Klaſſe, 34 Klftrn. Fichten⸗Scheit ter Klaſſe, 
und 32 Klftrn. Fichten⸗Aſtholz 

meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerrken einladet, daß der Förſter Mei⸗ 
nitz zu Steindorff die verſteigernden Hölzer auf 
Verlangen vorzeigen wird, die Hölzer in größeren 
bis zu den kleinſten Looſen von einer Klafter aus⸗ 
geboten und die näheren Bedingungen im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden ſollen. 

Forſthaus Peiſterwitz, den 28. Juli 1837. 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Krüger. 


Auktion. 
Am 2. Auguſt e., Vorm. v. 9 Uhr und 
Nachm. v. 2 Uhr, ſoll in der ehemaligen 
Pfandkammer des Oberlandesgerichts-Gebäu⸗ 
des der Mobiliar-Nachlaß des verſtorbenen 
General⸗Lieutenants und Gouverneurs Herrn 
v. Carlowitz, beſtehend in Gläſern, Porzelan, 
Meubles, Hausgeräth, Kleidungsſtücken, 
Wäſche und mancherlei Sachen zum Gebrauch, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau, den 25. Juli 1837. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


NN e e eee 
4 Dußend blau ſeidne Binden 
für 272 Sgr., 

% Did. feine coul. ſeidne Binden 


% De. ſogenannte halbſeidene Handſchuhe 


„ Gummi ⸗Hoſenträger 
für 123 Sgr., 172 Sgr., 
22 Sgr., 
ovale und ſpitzige Kragen, 


a Dtzd. 15 Sgr., 20 Sgr., 


Vorhemdchen, 


empfehlen: 
Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24. 
E N 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die er⸗ 4 


gebene Anzeige, daß zur Vorfeier des Geburtsta⸗ 
ges Sr. Majeſtät unſers allergnädigſten Königs 
heute, als den 1. Auguſt, eine große 
Illumination 

in meinem vor dem Sandthor gelegenen Garten 
mit doppelt beſetztem Orcheſter ſtattfindet, wozu er⸗ 
gebenſt einlade. Das Nähere beſagen die An⸗ 
ſchlagezettl. Bei ungünſtiger Witterung findet 
die Illumination den folgenden Tag ſtatt. 


Mentzel, Koffetier. 


. Auf dem Dominium Rackſchütz bei Neu: $ 


markt ſtehen 60 Stück fette Schöpfe zum J 
Verkauf. . f 


EEE ERS 


Sommerröcke, Beinkleider und Weſten, 
wattirte Bettdecken, Schlafröcke für Herren 3 
und Damen, werden um ſchnell dieſe Artikel 4 
uu räumen, zu auffallend billigen Preifen 4 
verkauft in der Tuch⸗ und Kleiderhandlung 
von H. Lunge, 
Ringe u. Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. # 


Wohnungs = Anzeige. 


| Bei meinem Abgange von hier nach Neumarkt 
empfehle ich mich allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten zu fernerem geneigten Wohlwollen 
Breslau, den 31. Juli 1837. 
Herrmann Breßler, Privat⸗Aktuar. 


Zwei Stuben⸗Dokorations⸗Maler⸗Gehülfen wer⸗ 
den geſucht und können ſogleich Arbeit erhalten; 
das Nähere in der Panorama = Ausftellung am 
Schweidnitzer Thor bei C. Suh r. 


Fabriken⸗Verkauf. 


Der Beſitzer einer in der ſchönſten Gegend des 
Schleſiſchen Hochgebirges gelegenen, im neueſten 
Style erbauten, von dazu gehörigen Gärten und 
Wieſen umgebenen Fabrik, iſt wegen Familien⸗ 
Verhältniffen geſonnen, ſolche unter ſehr annehm⸗ 
lichen Bedingungen zu verkaufen. Es beſteht dieſe 
großartige Anſtalt aus einer Schaafwolleſpinnerei 
und Papierfabrik, welche in voller Thätigkeit ſind 
und ſich des beſten Abſatzes erfreuen, liegt am 
teinften Waſſer des Rieſengebirges und iſt die 
Waſſerkraft dabei ſtets aushaltend und ſo ſtark, 
daß ſich das Gefhäft um das Zehnfache erweitern, 
auch jede beliebige andere Branche damit verbin⸗ 
den läßt, wozu die vorhandenen Gebäude bereits 
eingerichtet ſind. 

Auf mündliche oder portofreie ſchriftliche Anfra⸗ 
gen wird der Verkäufer nachgewieſen durch die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Bekanntmachung. 5 
Einen din Magen ſtärkenden feinen Liqueur, 
welchen ich nach dem Rezept eines hieſigen, ſehr 
achtbaren Arztes fabrizirt habe, verfehle ich nicht, 
einem hochgeehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 
Breslau, 28. Juli 1837. 

Anton Kaßner, Deftillateur, 

wohnhaft auf der Schmiedebrücke Nr. 53, 
im goldnen Adler. 


Konzert⸗Anzeige. 
Zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des 
Königs findet morgen ein großes 
Harmonie⸗Konzert 
bei mir ſtatt, zu welchem ganz gehorſamſt einlabet: 


Reiſel, Coffetier. 


Meinen hieſigen u. auswärtigen reſp. Kunden 
widme ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich vom heutigen Tage an mit meinem voll⸗ 
ſtändig aſſortirten Schnittwaaren⸗Lager ein 
eben complettes aller Sorten Tuche verbinde, 
und durch die billigſten Preiſe meine geehr⸗ 
ten Abnehmer nach wie vor zufrieden zu 
ſtellen bemüht fein werde. 
Roſenberg, den 1. Auguſt 1837. 


ige. 
Unterzeichneter, mit den ausgezeichnetſten und 


Anz e 
glaubwürdigſten Atteſten verſehen, empfiehlt ſich 
einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum mit 
ſeinen erprobten und wirkſamen Mitteln zur Ver⸗ 
tilgung der Wanzen, Ratten, Mäuſe, Schwaben, 
Kieferſchwaben oder Heimchen, Spanier oder Ruſſen 
genannt, und bittet, ihn mit ihren geneigten Auf⸗ 
trägen gütigſt zu beehren; wenn es gewünſcht 
wird, bleibt die Zahlung bis der Beweis folgt. 
Sein Logis iſt im grünen Polaken, Reuſche⸗Str. 
Nr. 64. Fr. Runge, 

Kammerjäger aus Liegnitz. 


Zur gütigen Beachtung. 2 
Wen, zumal bei den jetzigen häufigen Ausflügen 
nach fernen Beluſtigungsörtern, der Weg durch 
Schebitz führt, der verfehle doch ja nicht, in der 
acceptablen Reſtauration des Herrn Gaſtwirth Al⸗ 
tenfeld einzuſprechen. Er wird gewiß jeder ſei⸗ 
ner reellen Wünſche ſo überraſchend als angenehm 
befriedigt ſehen. Breslau, den 31. Juli 1887. 
Mehrere Luſtwandelnde nach dem freundlichen 
Obernigk. 


Das für geſtern angekündigte Federvieh⸗ 
Ausſchie ben findet wegen ungünſtiger Witterung 


; Eine große Stube mit Meubel iſt zu vermie⸗ heute ſtatt, wozu ganz ergebenft einladet: 
eben ſolchen, Nadlerg. Nr. 14 im Zten Stock. then und bald zu beziehen, Altbüſſerſtraße Nr. 12. 


Kappeller, Coffetier, Lehmdamm Nr. 17, 
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Extrait de Circassie. 


Neu entdecktes Schönheitsmittel, welches die Haut auf überraſchende Weiſe von allen Flecken rei⸗ 
nigt, derſelben jugendliche Friſche giebt und die Farben beſonders hebt und verſchönt, kurz, der Haut 


den ſchönſten und zarteſten Teint giebt. 


Wir deuten hiermit nur die Wirkung an. 


Da ſich das 


Mittel ſchon von ſelbſt bewährt, enthalten wir uns jeder weitern Anpreiſung. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage, das Flagon zu 1 Rtlr., bei Herrn J. B. Weiß. 


Dimenſon & Komp. in Paris. 


Von vorſtehend angezeigtem Schönheitsmittel, Extrait de Circassie, erhielt ich geſtern wieder 
eine friſche Sendung und empfehle ſolches als bewährt, pro Flagon 1 Rtlr., nebſt Gebrauchs⸗An⸗ 


weiſung. 


Jo h. Bernh. 


Weiß. 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Mit Bezugnahme auf die in Nr. 147 dieſer 
Zeitung in der Beilage Pag. 1079 Spalte 3 ent: 
haltene Bekanntmachung der Handlung Seelig⸗ 
mann & Herz, wonach ich die Activa und Paf- 
ſiva derſelben übernommen habe, erlaube ich mir 
die ergebene Anzeige, daß ich die ſeit wehreren 
Jahren unter obiger Firma beſtandene 


Tuchhandlung 


nunmehr unter meinem Namen in meinem neuen 
Lokale N 


Ohlauer⸗Straße Nr. 7, 
im blauen Hirſch 


fortſetzen werde. f 

Durch Räumung des alten Lagers der Hand⸗ 
lung und vortheilhafte Einkäufe in letzterer Zeit, 
namentlich auf der verfloſſenen Frankfurth a/ O. 
Meſſe, bin ich in Stand geſetzt worden, mein La⸗ 
ger ganz neu und auf's vollſtändigſte zu aſſortti⸗ 
ren, und kann daher meinen geehrten Herren Ab: 
nehmern bei der reellſten Bedienung höchſt billige 
Preiſe ſtellen. Auch werde ich jederzeit Beſtellun⸗ 
gen zum Anfertigen von Kleidungsſtücken nach dem 
neueſten Modejournal annehmen, und verſpreche 
bei möglichſt ſchneller Ausführung die reellſte und 
pünktlichſte Bedienung, wobei ich noch den beſon⸗ 
deren Vortheil biete, daß, wenn ein oder das 


andere Kleidungsſtück nicht ganz nach dem Ge⸗ 


ſchmack meiner geehrten reſp. Herren Kunden gear⸗ 
beitet ſein ſollte, ich ſolches ohne Weiteres ſtets 
zurückzunehmen bereit bin. 

Ferner halte ich fortwährend ein vollſtändiges 
Lager der neueſten und geſchmackvollſten 


Herrn⸗Garderobe⸗ 
Artikel, 


und bin ich im Stande auch hierin einen jeden 
mir gütigſt zu ertheilenden Auftrag auf's Beſte 
und Billigſte auszuführen. 

Indem ich nur noch die ergebene Bitte hizu⸗ 
füge, das der bisherigen Firma geſchenkte Ver: 
trauen auch auf mich gefälligſt übertragen zu wol⸗ 
len, ſchließe ich mit der Verſicherung, daß es mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein wird, mich dieſes Ver⸗ 
trauens auf's Würdigſte zu zeigen. 

Breslau, den 1. Auguſt 1837. 


H. Herz, 
Ohlauerſträße Nr. 7, im blauen Hirſch. 
Be a a 


Da nach Abgang des bisherigen Wirthſchafts⸗ 
Beamten in Hartlieb, Termin Johanni c., in deſ⸗ 
fen Rechiungsführung zu berichtigende Unregelmä⸗ 
ßigkeiten ſich vorgefunden, ſo werden Diejenigen, 
die an zie Hartlieber Wiethſchafts⸗Kaſſe noch An⸗ 
ſprüche bis zu jenem Termine zu haben vermeinen, 
aufgeferdert, damit unmittelbar an unterzeichneten 
Beſtter ſich wenden. C. Frhr. v. Lüttwitz. 


Mehrere Paar Ruſſiſche Geſchirre ſtehen zum 
Verkauf, Altbüſſer⸗Str. Nr. 13, bei Axenteff. 


Gegen Erlegung eines Sprunggeldes von 1 Rtlr. 
werden jederzeit Kühe zu der konſtanten Rage⸗ 


Ochſen auf dem herrſchaftlichen Wirthſchafts-Hoſe 8 


zu Hartlieb zugelaſſen, und können 24 Stunden 
dort bei angemeſſener Wartung verweilen. 


Zu vermiethen iſt Taſchenſtraße Nr. 30, dem 
Theater gegenüber: 4 2 
1) eine Wohnung von 3 Stuben, und 
2) eine Wohnung von 2 Stuben, 
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Deutſche Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft. 


In der am 19. Juni 1837 General⸗Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre wurde der Bericht über das 
Achte Geſchäfts⸗Jahr der Societät vorgelegt. In 
Folge der ſehr günſtigen Reſultate deſſelben wur⸗ 
den in dieſer Verſammlung folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt, welche das ſolide und liberale Verfahren 
einer Geſellſchaft beweiſen, die ſich feit ihrer Grün⸗ 
dung des glücklichſten Fortganges erfreute und durch 
Auszahlung der bedeutenden Summe von Cour. 
Mrk. 450,000 — oder circa Pr. Cour. Rthlr. 
180,000 — fär vorgekommene Sterbefälle ſegens⸗ 
reich auf die Verhältniſſe vieler Familien einwirkte, 
die ihres Verſorgers beraubt wurden. 

I. Den auf volle Lebenszeit Verſicherten wird 
die freie Wahl geſtellt, entweder ihren An⸗ 
theil an der erſten Dividende pr. ult. Dez. 
1835, auf fällig werdende Prolongations⸗ 
Prämien abrechnen, oder bei der Geſellſchaft 
bis zu ihrem Tode ſtehen zu laſſen, der 
nämliche Beſchluß gilt auch für fernere 
Dividenden, welche ſie erleben möchten. — 
Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß jede 
folgende Dividende bedeutend größer ſein 
wird, als die vorhergegangene. 

Den Verſicherten wird künftig Portofreiheit 
zugeſtanden, auch wird ihnen eine Stempel⸗ 
Abgabe nicht weiter berechnet werden. Nur 
in den Fällen, wo Verſicherungen abgelehnt 
werden, haben die Antragenden die veran⸗ 
loßten Porto-Auslagen zu erſetzen. 

Ich verfehle nicht, dieſe Beſchlüſſe zur Kennt⸗ 
niß des hieſigen Publikums zu bringen, und hoffe, 
daß dieſelben der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft recht viele neue Theilnehmer erwerben. 

Rechnungs⸗Berichte des letzten Geſchäftsjahres, 
Pläne und Formulare zu den üblichen Geſund⸗ 
heits⸗Atteſten ſind unentgeltlich abzufordern bei: 

Töppliwoda, im Juli 1837, 

. F. Mikesky, 
Agent der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſell ſchaft. 


Einem geehrten Publikum widme ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich bei dem Herrn 
T. W. Kramer in Breslau, 
Büͤttnerſtraße Nr. 30, 
eine Niederlage von E 
äußerst vorzüglichem Eau de Calogne 
unterhalte, welches beſonders fein und kräftig von 
en und reich an feinſten, ätheriſchen Eſſen⸗ 
zen iſt. 5 . 
Beide ausgezeichnete Sorten, ſowohl 
double als premiere qualité, 
werden in Original⸗Kiſtchen von 6 Flaſchen zu 
meinen Fabrikpreiſen verkauft, auch einzelne Fla⸗ 
ſchen zu gefälliger Prüfung überlaſſen. 
Johann Joſeph Kraforſt, 
Deſtillateur in Cöln. 


CCC RIO 


Für 2; Rthlr. 


3 ganz feine ſchwarze Filzhüte, welche ſich be⸗ 
ſonders ihrer außerordentlichen Leichtigkeit 
5 wegen zum Sommer ſehr gut eignen, haben 
E ſo eben in bedeutender Auswahl in der neu⸗ 

ſten Fagon erhalten, welche empfehlen: 
Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24. 


2 
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Zu dermiethen und Michaeli zu beziehen ift 
Altbüßer⸗Straße Nr. 20 eine Parterre⸗ Stube, 
vorn heraus, welche ſich für für einen Goldarbeiter 
oder Uhrmacher eignen würde. f 
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Maleriſche Neiſe um die Welt 
enthält: Athen. Algier mit der franzöſiſchen Flotte. 

om. Die Sunderlandbräde 100 Fuß hoch. Am: 
ſterdam in zwei Anſichten. Der Jungfernſteig 
in Hamburg. Paris vom Pontneuf. Die Ser 
ſchlacht bei Navarin. St. Petersburg vom Thurme 


der Admiralität überſehen über die ganze Stadt 


und die Neva hinunter bis zur See. Die Ei⸗ 
ſenbahn des Tunnel unter der Themſe in London. 

Dieſe zweite Abtheilung wird in kurzem mit det 
dritten gewechſelt werden. 

Die Ausſtellung iſt am Schweidnitzerthor, von 
8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends offen. Ein⸗ 
trittspreis 7½ Sgr., für Kinder die Hälfte 
Familienbillets 6 Stück 1 Thlr. 

Cornelins Suhr aus Hamburg. 


Ein Armband 


wurde am Sonntage Vormittag auf dem W 
vom Paradeplatz über den Blücherplatz, Junker 
gaſſe, Schweidnitzerſtraße, die Promenade bis zum 
Sandthor, Ritterplatz, Urſulinergaſſe, Schmiede 
brücke, Kupfetſchmidtgaſſe, Oderſtraße bis wieder 
auf den Paradeplatz verloren. Daſſelbe beſteht 
aus einem dunkelbraunen Haargeflecht, und das 
Schloß in 14karätigen Gold, aus matter Arbeit 


mit einem dunklen Amatiſt. Der ehrliche Finder 


wird erſucht, daſſelbe gegen eine anſtändige Be⸗ 
lohnung Ring Nr. 24 in der Leinwand⸗Handlung 
abzugeben. : 
ee — — — EEE 

Ein folider junger Mann wünſcht von Michae⸗ 
lis an, wo möglich in der Nähe des Ringes, ein 
Stübchen zu bewohnen. Herr Kirchen⸗Schaffnet 
Jäniſch zu St. Eliſabeth wird die Güte haben, 
Adreſſen anzunehmen. 

——— —— • —ÜwUUJÿ — — ————— 
Eine neue Sendung 
Mahagony-Bohlen und Fourniere 

empfing direkt und offerirt billigſt: 
A. Heidenreichs Wittwe, 
Sandthor, Mühlgaſſe Nro. 2. 


Holländiſcher Winter⸗Raps⸗Saamen iſt zu ha⸗ 
ben beim Dominium Roſenthal, Breslauer 
Kreiſes. 
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Stallung auf 4 Pferde nebſt Wagen⸗Remiſe iſt 
zu vermiethen: Ring Nr. 33. Das Nähere beim 
Oekonom Gowin. 

— —ͤͤñꝛññ ̃ © 

Die 2te Etage eines am Ringe schön ge- 
legenen Hauses ist besonderer Verhältnisse 
halber sofort zu beziehen; sie besteht in 
einem geräumigen Entrée, zwei bedeutenden 
Vorder- und einem durch Kabinet mit die- 
sen verbundenem grossen Hinterzimmer, 
heller Küche nebst drei an dieselbe gren- 
zenden Stuben und Kellergelass. Solide 
Miether erfahren am Ringe Nr. 22, im Comp- 
toir von Krug's Wwe., oder Ohlauerstrasse 
Nr. 80, in der Buchhandlung die näheren 
Bedingungen. 


Angekommene Fremde. 
Den 30. Juli. Gold. 


* 
Baum: Hr. Gutsb. Graf 
v. Potworowski a. Schwuſen. Hr. 4 v. Esens 
a. Ehwalfowo, Hr. Rittmeiſter Alker aus Neumarkt. 
Or. Part. Birſt a. Kroſſen. — Deut ſche Haus Hr. 
Schauſp. Heiniſch aus Nürnberg kommend. Hr. Fabr. 
kowie a. Hamburg. Hr. Kfm. Tenſi a. Augsburg. pr. 
Kaufm. Köhler. — Hotel de Sileſie: br. General 
Lieut. v. Daͤhn a. Warſchau. Hr, Zouvelier Presfreund 
a. Stendal. Hr. Hutten Inſp. Walter a. Pallowis. — 
Zwei gold. Löwen: Frau Hofräthin Helmer a. Brieg. 
Hr. Gutsb. Zedler a. Petersdorf. H. Afl. Friedländer, 
Wiener u. Rechnig a. Beuthen. Hr. Handlungs: Kommis 
Nölde a. Hamburg. — Weiße Adler: DH. Kaufl. 
Wiebuſch a. Geiſenheim u. Stockmann aus Marktheiden⸗ 
feld. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Fuchs aus Oppeln. 
Blaue Hirſch: Hr. Oberamtmann Kinzer a. Stuben⸗ 
dorf. Frau Generalin Baronin v. Barnekow a. Poſen. 
Gold. Gans: Frau Gutsb. v. Bronikowska u. Sielec. 
Hr. Hptm. d. Quernteim aus Leonbardwitz. Hp. 


| 


Kfl. 
Kubin a. Mancheſter u. Buſch aus Stettin. — ** 2 


Krone: Hr. Referendarius Laube a. Frankenſtein. Hr. 
Gutsb. Mündner a. Langendls. — Gold. Schwerdt⸗ 
Hr. Kfm. Aue a. Magdeburg. — Drei Berge: Hr. 
Geheimer Ober⸗Finanzrath Kayfer a. Berlin. Hr. Gutsb- 
Nowakowski aus Warſchau. Hr. Kfm. Prausniger aus 
Liegnig. — Gold. Zepter: Hr. Kanzlei⸗Dir. Wor⸗ 
gitzki a. Kempen. . 
Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. 55, Hr. Referend. 
Wenzel a. Ratibor. Kleine Groſcheng. 12. Hr. Juſtiz⸗ 
Kommiffarius Gembitzki aus Krotoscyn. 
heimſtr. 24. Hr. Gutsb. Kunze a. Kempen. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
k“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 
Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik 


Beiblatte „Die Schleſiſche Ehroni 


Thaler 7½ 
findet ke ine 


Der viertetjährige Abonnements- Preis fuͤr dieſelbe in Verbindung mit ihrem 


Friedrich⸗Wil⸗ 


Die Chronik allein roſtet 20 Sgr. — Für die durch die * 


Preitech dung ſtatt. 


